
NEUNBURG. Mit einem eigens auf das
Stadtjubiläum zugeschnittenen Blau-
enMontag haben die Vier Unverdorbe-
nen des Kunstvereins das Finale des 5.
Neunburger Kunstherbsts eingeläutet.
Beim neuen Programm „Sati(e)risches
Neunburg“ hatte die hohe Literatur
Pause und Lokalkolorit ist Trumpf.
Das Gasthaus „Zur Goldenen Gans“
war bis auf den letzte Platz besetzt, die
Gästekamenvoll auf ihreKosten.

Nach einem „Boarischen“ als instru-
mentales Vorspiel begrüßte Peter
Wunder, geschäftsführender Vorstand
des Kunstvereins Unverdorben, die Zu-
hörer. Er sprach von einer besonderen
Premiere. Denn das aktuelle Pro-
gramm sei echt hausgemacht: Karl
Stumpfi habe Zeitungstexte aus seiner
Neunburger Redakteurszeit zusam-
mengestellt und Jürgen Zach sorgte für
den passenden musikalischen Rah-
men mit Eigenkompositionen und
selbst gestricktenGstanzln.

Nach dem einstimmenden Musik-
stück „Mondnacht“ der Unverdorben-
Hauscombo Jürgen Zach (Bass und Ge-
sang), Klaus Götze (Gitarre) und Franz
Schöberl (Akkordeon) klärte Rezitator

Stumpfi das Publikum auf: „Man wird
sich wohl oder übel damit abfinden
müssen: Auch das schönste Stadtjubi-
läum geht einmal zu Ende. Aber mit
1000 Jahre Neunburg sind wir nicht
durch, ohne dass die Vier Unverdorbe-
nen ihrenSenf dazugegebenhaben!“.

Doch egal ob mit oder ohne Jubilä-
umsglanz: Die alte Pfalzgrafenstadt
warund ist jederzeit für eine Schlagzei-
le gut. O-Ton: „Glaubt das bittschön ei-
nem, der hier an vorderster Nachrich-
tenfront stand und auch im journalis-
tischen Austrag so manches Kapitel
Stadtgeschichte Revue passieren lassen
kann.“ Der Scheinwerferkegel richte
sich auf die Schmonzetten kleinstädti-
schen Alltags, auf die ein bekanntes la-
teinisches Zitat voll zutreffe: „Schwie-
rig ist es, darüber keine Satire zu
schreiben“.

Glossen aus der Lokalpolitik

Die erste Kolumne der Jubiläumsaus-
gabe „Sati(e)risches Neunburg“ trug
den Titel „Eigentore“ und beinhaltete
drei Glossen aus dem kommunalpoli-
tischen Geschehen zwischen 1980 und
2010. „G’schichten und G’schicherln,
die das Leben schrieb und nicht etwa
der bekannte Märchenerzähler Hans
Christian Andersen“, wie der Verfasser
auf die Episode „Des Heimatpflegers
neue Kleider“ anspielte. Ein
weiterer„Eigentor-Schütze“ sei ein frü-
herer Vorstand des Tourismusvereins
mit dessen gut gemeintem, schluss-
endlich aber erfolglosen Versuch, die

„Pferdefreundliche Gemeinde“ in das
rechte,weilwerbewirksameBild zu rü-
cken. Anschließend mokierte sich der
Ex-Zeitungsmann über so manchen
„Wasserprediger“ in Kommunalparla-
menten, deren Sparappelle bloße Lip-
penbekenntnisse seien. Darauf folgte
ein Szenenwechsel zur Lokalposse. Er
schilderte die vergeblichen Bemühun-
gen des SPD-Ortsvereins, den Genos-
sen und designierten Verteidigungsmi-
nister Scharping als „Stimmungskano-
ne“ beim Neunburger Volksfest aufzu-
fahren. Nach dem „Honky Tonk
Blues“ erinnerte Karl Stumpfi an ein

Ereignis im Spätherbst 1996, welches
„ein gesellschaftliches Erdbeben aus-
löste, dessen Epizentrum in der Neun-
burger Vorstadt lag, wobei die Schock-
wellen sogar die Redaktionen Bunter
Blätter in München erreichte“. Die Re-
de war vom „Kulturzentrum, in dem
Puppen tanzten“ und einem „Feldzug
von Stadträten und Pfarrgemeinderä-
ten“ gegen das Strip-Lokal. Losgetreten
hatte diese Staublawine eine Lokalspit-
ze im Kreisteil, der einen „Sündenfall
am Allerseelenabend“ enthüllte und
konstatierte: „Der Geist von Klein-
stadt-Honoratioren mag zwar willig
sein, doch ihr Fleisch schwächelte...“.

Horrorcheck amRummelplatz

Eine Zach-Bearbeitung des Hannes-
Wader-Chansons „Kleine Stadt“ leitete
den Zugabenteil ein. Der Abend endete
mit zwei „autobiografisch gefärbten
Texten“ des Rezitators. In der Glosse
„Geblitzte Stadtväter“ erfuhren die
Gäste,wie eilige Räte reihenweise in ei-
ne Radarfalle gerieten. Der hinterher
hechelnde Reporter vom „Blitzgewit-
ter“ gewarnt, rechtzeitig die Bremsrak-
teten zünden konnte. Der Artikel
„Wärst du Dussel doch im Bierzelt ge-
blieben“ dokumentiert den Feldver-
such des damaligen Neunburger MZ-
Büroleiters, gemeinsam mit einer Feri-
enpraktikantin einen ultimativen
Rummelplatz-Check vorzunehmen –
und dessen schmerzhaften Folgen.
Und nicht nur aus Mitleid lachten die
Zuhörerschaft Tränen ...

Von „Blitzern“ und derMoral
KULTUR Zum Finale des
5. Neunburger Kunst-
herbsts trug rezitierte
Karl Stumpfi „autobio-
grafische“ Texte.

Die Vier Unerdorbenen prosten sich nach einem rundum gelungenen BlauenMontag zu. FOTO: ALFRED GRASSMANN

WEITERE KAPRIOLEN

Weitere Kapitel in Neunburgs
Chronique scandaleusewaren der
„Mini-ReeperbahnHauptstraße“
mit demFassadenstreit umsPils-
pub „Jambalaya“ undmerkwürdige
Holzfäller- Aktivitäten vonCSU-Rä-
ten gewidmet.

Mit der „Neunburger Gstanzl-
Zeit“ von undmit Jürgen Zach (ge-
sondertes Text-Element)war ein
absoluter Stimmungshöhepunkt
beim „Gänswirt“ erreicht.

Als weiteres Schmankerl servier-
te Karl Stumpfi den Zuhörern einen
„Pentinger Saukopf, der japani-
scher Fernsehstarwurde“.

NEUNBURG.AmerstenWeihnachtsfei-
ertag veranstaltet die Stadtkapellewie-
der ihrWeihnachtskonzert inder
Schwarzachtalhalle.Die 70Musiker
spielen sinfonischeBlasmusik auf
höchstemNiveau.Wie immerwirddas
Programmsehr abwechslungsreich
sein.NebenKompositionenvon
Georges Bizet, Robert StolzundEric
WhitacrewerdenauchSolostückeund
traditionelle Blasmusik zuhören sein.
DerKonzertabendwird imZeichendes
Dirigentenwechsels bei der Stadtkapel-
le stehen.AntonLottnerübergibtnach
17 Jahrendiemusikalische Leitung an
MarkusHeld, der ebenfalls einige Stü-
cke dirigierenwird.Auchdas Jugendor-
chestermit derneuenLeiterinMarion
Schärtlwird einige interessante Stücke
zumBesten geben.DasKonzert be-
ginntum20Uhr.Karten zumPreis von
zwölf Eurogibt es abheuer onlineun-
terwww.okticket.deundandenörtli-
chenVorverkaufsstellen vonokticket.
DerVorverkauf beginnt amSamstag, 2.
Dezember, um8Uhr an folgendenVer-
kaufsstellen:Neunburg, Buchhandlung
amTor, Büro- undPressezentrum;Neu-
kirchen-Balbini,Gemischtwaren
Probst; Bodenwöhr, Schreibwaren
Stangl undTourist-Information; Bruck,
SchreibwarenMulterer undMariasRei-
sestube; Rötz, TourismusbüroRötz;
Oberviechtach, ReiselandOberviech-
tachundTouristinformationOber-
viechtach.

Weihnachtsfeier des
SV Schwarzhofen
SCHWARZHOFEN.WegeneinerTer-
minüberschneidung findet dieGe-
samt-Weihnachtsfeier des SVSchwarz-
hofennicht schonamheutigen Freitag
statt, sondern erst amFreitag, 15.De-
zember, imSportheimEingeladen sind
die Spieler allerHerrenmannschaften,
dieVorstandschaft, Bürgermeister, alle
Betreuer/innen, Sponsoren, Schieds-
richter, Ehrenmitglieder,Helfer/innen
beimSportheimverkauf, Platzkassiere.
AuchderNikolaushat seinKommen
für später angekündigt. Treffpunkt am
Sportheimab19Uhr. (gma)

Seebarner
Nockherberg
SEEBARN. ImMärz ist es endlichwie-
der soweit, denndann steigt in der
Schwarzachtalhalle die siebteAuflage
des Seebarner Bockbierfestes.DieVer-
anstaltunghat sich inden letzten Jah-
ren imganzenLandkreis undauchdar-
überhinaus einenNamengemacht.
AbsoluterHöhepunkt ist natürlich
wieder dashervorragende Singspiel, in
demnichtnur die Politik, sondern auch
„Großkopferte“ und „normaleBürger“
auf die Schippe genommenwerden.
DieVerantwortlichenumHauptorga-
nisator JohannGruber arbeitenbereits
seitMonatenwieder daran, dass auch
der siebte „SeebarnerNockherberg“ zu
einemechtenHighlightwird.Durch
dengroßenAndrangbeim letztmaligen
Bockbierfest haben sichdie beiden gast-
gebendenVereine, derMusikverein
undder Sportverein, dazu entschieden,
das Singspiel diesmal an zweiTagen
aufzuführen, nämlich am23. und24.
März 2018.DerVorverkauf startet am
Sonntag, 10.Dezember ab 13Uhr im
SportheimSeebarn, der Preis beträgt 13
Euro. (gtz)

KURZ NOTIERT

Blaskonzertmit
Dirigentenwechsel

Auch beim letzten Bockbierfest im
März 2016 begeisterten die Sing-
spieler mit ihrer unvergleichlichen
Art die Zuschauer. FOTO: ZIEREIS

HAAG. Ein Schild mit der Aufschrift
„Ehemaliges Milchbankerl“ verweist
auf die Milchabholstelle aus früheren
Tagen schräg gegenüber vom Feuer-
wehrhaus. Dieses Schild ist an der ein-
ladend gestalteten neuen Sitzbank an-
gebracht, die zum Treffen und Verwei-
len in der Ortsmitte einladen möchte.
Die Bank ist eine Spende von Roland
Höcherl, der diese in zahlreichen Ar-

beitsstunden aus Lärchenholz herge-
stellt hat. Am Feuerwehrhaus fällt
das in frischen Farben strahlende Bild
des Heiligen Florian ins Auge. „Nach
18 Jahren war eine Frischezellenkur
notwendig“ meinte Künstler Johann
Kramer, der 1999 das Bild angebracht
hat. Mit der Auffrischung machte er
der Dorfgemeinschaft und der FFW
einGeschenk. (gjb)

SPENDEN

Aufwertung fürOrtschaftHaag

Bürgermeisterin SonjaMeier dankte den Spendern. FOTO: GJB

NEUNBURG. Zu seinem 80. Geburts-
tag beglückwünschte Erwin Krämer
eine große Gratulantenschar. Neben
seiner Familie und Freunden waren
auch Bürgermeister Martin Birner
und Pfarrvikar Benny Joseph ins
Gasthaus Sporrer gekommen, um Se-
genswünsche und Präsente zu über-
bringen. Der Jubilar ist 1937 in Taxöl-
dern geboren als Kind des damaligen

Lehrers. In Bodenwöhr begann er seine
Ausbildung bei der Sparkasse. 1963
schloss er mit Gattin Klara den Bund
der Ehe, aus der drei Kinder, Petra, Eli-
sabeth und Bernhard, entsprangen.
Das Paar baute sein Heim in Neun-
burg. Seit seiner Pensionierung im Jahr
1996 genießt Krämer seine freie Zeit,
die er mit seinen zwei Enkelkindern
undder Familie verbringt. (gkt)

JUBILÄUM

ErwinKrämer feiert 80. Geburtstag

Pfarrer und Bürgermeister gratulierten dem Jubilar. FOTO: GKT
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